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Neues .Vom Tage.
— Reichspräsident v. Hindcnburg hat d :>» Bischof von CSO’it

«ine der boit Pechstein riitworsenen Wüppensih . iben jukvnii .i .' n
«assen, di« er siir die schweizerischen Heiser i» der deutschen Not
ycslistet hat.

— Wie verlautet , wird die durch de» Rücktritt 3lcv »jcr.«S srer
geworden « Stelle eines Priijid . iuen drr Taa »regicr » i:g durch een
Engliinder Sir Crnrst Willo » beseht.

— Der Papst empfing den bayerische » Gcsm .dlcn dein , pöpst»
lichen Stuhl , Freiherr » v. Ritter.

— Das ,weite englische Kre »; «rgrsch :' oder , leglcilct von der
fünften jf . rslörerslottille , ist gestern ausgelaufen , um Kctz .' n»
Hagen, Oslo , Stockholm , Riga , Reval und Helsingsors z» besuchen.

— Die Mitglieder der Sowjetgcsandtschast t» London haben
England soeben verlassen , um » ach MoSka » zurtickzukehre».

— Der Präsident der tschechischen Republik hat anläßlich
seiner Wiederwahl eine Amnestie erlasse », die sich aus Vergehen
und Uebertretuuge » nach dem Gesetz zum Schutze der Republik
und nach dem Derrorgesex bezieht.

— Der Dragoman der südslawischen Gesaudtschast in Tirana,
besten Berhastuug durch die albanischen Behörde » zu einem Noten¬
wechsel zwischen Tirana und Belgrad Anlaß gegeben hatte , wurde
gemäß der Aussorderung der südslawische » Regierung aus freien
Fuß gesetzt. Damit ist der Zivischeusall erledigt.

— Frau Natalie Calles , die Gattin des Präsidenten von
Mexiko , ist gestorben . Die . mexikanische Regierung hat angeord.
net . alle össentlicheu Gebäude , um Zeichen der Trauer q» s drei
Tage zu schließen.

Die MhiMMailirage.
Für die Neubantäftstkeit und siir die Weiterentwicklung der

ftallkoiijunktur ist die Frage der Materialprcise vo >( außer-
»rdentlicher Bedeutupg , .der diese a » de» >N' samlbankofte >l m .t
iö —GO Prozent beteiligt sind . Wenn inan die Preise im
lieichsdurchschnitt des Jahres 1913 — HK) setzt, so ergeben sich
ivn Mitte 1926 bis Ende April 1927 Steigerungen des Ban-
ndex von rund 15,7 auf nicht weniger als rund 173 , in der-
«Ibcü . Zeit stieg der Index für Bauinaterialicit von 142 auf
t5si . Besonders gestiegen find >n > Preise die Bauhölzer , deren
Ander in relativ kurzer Zeit von 131 auf nicht weniger als
159 sich erhöhte , für Fichtenhölzer ergibt sich eine Preissteige-
nmg vom Somuier 1926 bis zum April 1927 von 34,9 Prozent,
ürKiefer von 35,8 Prozent , für Schalbretter von 26 Prozent
rsw . Diest Steigerungen sind um so beachtlicher , als in vielen
vauten die Hvlzkosle » 2t> bis 25 Prozent des Gesamtbanwcries
.tltsmachen / Auch die Preise für Mauersteine haben sich an
iianchen Orten ganz erlK.' blich gesteigert , zumal wegen der rela-
'1v langen Dauer der vorjährigen Bausaison beim Beginn der
»tesjährigcn Neubautätigkeit die Mauersteine sehr knapp waren.
Am Vergleich zu den Preissteigerungen koinmen P re iS Hera b-
etzu »gen (z. B . für Kalk ) nicht zum Ausdruck.

Es ist ohne lveitercs klar , von welchen luiangenehmen
-folgen die hier kurz dargelegten Erhöhungen für den Bau-

6o»artt sein müssen, zumal auch durch die Lohnerhöhungenein
weiteres Moment der Verteuerung erzeugt worden ist . Nun

i ^ommt hinzu , daß in den letzten Monaten die Finanzierung
, »er Neubautätigkeit auf immer größere Schwierigkeiten stoßt.

Tür die diesjährige Bausaison sollte durch den privaten Kapnal-
• i markt ein Betrag von rund 1200 Mül . Rm . aufgebracht wer¬

den ; wie sich jetzt heransstellt , ist um Beträgen in dieser Hobe
,der nicht zu rechnen . Dieser Umstand ist um so schwcrwiegeu-
der , als infolge der Preis - und Lohnsteigerungen der Geld-
bedarf größer als ursprünglich gelvorden ist. Das Aufkommen
ans der Hauszinssteuer hat einen Ausgleich nicht schassena n,zumal ungefähr die Hälfte des Hauszinssteueraufkvm.

für Zwecke des allgemeinen Finanzbedarfs (Verwaltung,
Polizei usw .) verwandt wird und viele Kommunen bei der

^Vergebung von HauszinSsteuerhypotheten die sogenannten

« (Mf * * »iW
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11 Riten eintreten werden. Die Baumaterialpreist herabzudrücke»,

wird nicht . leicht sein , solange der Fiskus selbst (auf den , Holz-
markt ) mit schlechtem Beispiel vorangeht . Was die Art dc-r

", Bauausführungen angeht , so tragt h,er zur Entstehung der
' Schtvie 'rigteiten besonders bei die Tatsache , daß die an den

Baumartt gestellten Ansprüche sich aus eine kurze Zeit zu-

Besonders beunruhigen die von der öffentlichen Hand ans-
« .stellten Bauvorhaben den Markt , weil zuerst sehr große Pro-
zelte bekanntgegeben werden , die natürlich — auch wenn lie.
was der Regelfall ist , nachher nicht in vollem Umfange durch-
gesührt lverdcn — die Baustvsspreise sofort in die Hohe gehen
lassen Auch von anderen Bauinteressenten werden Fehler
begangen insofern , als die meisten Objekte aus einmal uu

i Frühjahr vergeben werden , ein Umstand , der natürlich fneis-
itelaernde Wirkung anslöst . Wenn man zu gesunden Zuständen
aus oern Baumarkt kommen will , soll man namentlich von der

iv öffentliche » Hand m,s nicht mehr Prvsekte zur Diskuslivn
lai jtltu. ^u . iwiAher tatsächlich ausgejichrt werdeu.

Sie deutschen Sflkrses-^»gen.
Eine Falschmeldung der Agentur Ha ' aö.

Das offiziöse französische Büro Havas bringt über dir
Kontrolle der zerstörten dciltschcn Ostbefestigiingen eine längere
Darstellung , in der cs heißt:

Obwohl ofsiziell die alliierten Negierungen Tenischland
keinen Vorschlag bctressciid die Nachprüfung der Niederlegung
der Festungen an der Ostgrcuzc machten , und obwohl man
auch ofsiziell noch immer bei dem deutsche » Vorschlag , der
übrigens abgclehnt wurde , bleibt , diese Nachprüfung durch
einen neutralen Offizier vornchmcn zu lasse » , schien man sich
über einen Mittelweg geeinigt zu habe » , der anscheinend scLcr-
mann Genugtuung geben koniilc . Infolge von Pesprechungen
zwischen Major Durand und Oberst blosse !, sowie den übrigen
alliierten Offizieren und General v . Paweisz crk ' Hrte letzterer
sich damit einverstanden , persönlich die crsicrcn ansznfordcrn,
die Durchführung der Verpflichtung durch Tcnlschland fest,
stellen zu lasse » .

Aber als General von Pawels;  diese Formel Dr.
S t r c s e m a n n unterbreitete , lehnte dieser sie ab . Die dent-
chen Kreise behaupten , daß , wenn die alliierten Offiziere selbst
ich an Ort und Stelle von den » Stand der aiigekündigtcn Zer«
törungsarbeiten überzeugen werden , die Natioualisten ihre

Kampagne gegen das deutsche Kabinett »vieder aufnehmcn wer¬
den mit der Begründung , daß Tentschland sich damit einver¬
standen erklärte , aufs neue die iuteralliiertc Niilitärkontroll-
kt' mmission funktionieren zu lasse » , obwohl sie aufgelöst ist.
Soweit ist man . Man hat nur noch einen neuen Vorschlag
Deutschlands zu erwarten . Sollte das nicht der Fall sein,
dann wird keine andere Alternative übrig bleiben , so behauptet
man jetzt hier , als die Angelegenheit vor de » Völkerbund ;n
bringen . Man macht sich in London >vie in Paris immer
mehr klar , daß die Deutsche » , wie das oft mit ihnen geschieht,
zwei Arten von Politik haben : eine mit den Nationalisten und
der Reichswehr an der Ostgrenzc , eine andere an der West«
grenze mit dem Vertrag von Locarno , und daß sie bereits
durch ihre Pressestellen in London und durch ihre Propaganda-
vrganisation beginnen , zu versuchen , Konzessionen im Westen
zu erhalten als Austausch für die Nichtanssührnng oder un¬
vollständige Ausführung ihrer Perpslichtiingen im Osten.

Ein kategorisches deutsches Dementi.

Don zuständiger deutscher Seite wird hierzu folgendes bc-
merkt:

„Die Meldung der Agentur Havas , wonach General von
Pawelsz sich in Besprechungen mit den technischen Tachver-
ständigen der hiesigen Missionen diesen gegenüber damit ein¬
verstanden erklärt haben soll , die Sachverständigen zur persön¬
lichen Besichtigung der zerstörten 31 Unterstände anfznfordern,
ein Angebot , das aber von Dr . Stresemann abgclehnt worden
sei, entspricht in keiner Weise den Tatsache  n.
Ga » z abgesehen davon , daß die Frage , in welcher Weise die
vereinbarten Zerstörnngen der Unterstände verifiziert werden
sollen , auf diplomatischem Wege zu erörtern sein wird , hat die
Besprechung in dieser Frage zwischen General v . Pawels ;, dem
Sachverständigen der Neichsregicrung , und den technischen
Experten der Berliner Missionen überhaupt nicht stattgefnildcn.
Zu den Ausführungen , mit denen sich die Agentur Havas auf
das deutsche innerpvlitischc Gebiet begibt , erübrigt sich jeder
Kommentar

poincarS und die Kommunlsic-).
Ein Kampf in der französischen Kammer.

Tie französische Kammer setzte die Beratung der Jntel-
pellativn des kommililistlschen Abgeordneten Cachin über die
Kampfansage des Innenministers Carrant in Constantine
fort . Als erster Redner sprach der Aba . Hnlin , der von der
radikalen Seite beauftragt war , ihren Staiidviinlt gegenüber
den Erklärungen des Innenministers darziilcge » .

Der Redner lehnte die von Cachi » entwickelte » Gedanken
ab , machte aber Vorbehalte hinsichtlich der Politik , die das
Ministerium jetzt gegenüber den Kommunisten betreibe . Man
müsse sich fragen , was die Absichten der Regierung seien , lvenn
sie von der Kammer die Genehmigung zur Strafverfolgung
kommunistischer Abgeordneter fordere . Es sei außerordentlich
hart , einen Abgeordneten an der Ausübung seines parlamcil-
larischcn Mandats zu verhindern . Man könne sich auch die
Frage stellen , ob nicht eine gewisse Verbindung zlvischcn dem
Kampf gegen die Kommunisten in Frankreich und einer ge¬
wissen europäischen Politik bestehe , und ob dieser Nachwirkun¬
gen auf die Bziehungen Frankreichs zu Rußland haben könnc.

Als der Abg . Hnlin alsdann von der Notwendigkeit der
Ausdehnung der Sozialgesetzgebung und von der 'Notwendig¬
keit einer gerechten Steuerpolitik , die auch das Proletariat
berücksichtigt , spricht , kommt es 31t äußerst heftigen » nd be¬
zeichnenden Zwischenfällen . Ministerpräsideiit Poincarü er¬
klärte nämlich , die Methode , die er angewendet habe , um einen
Teil der Lasten durch indirekte Stenern zn decke» , sei die einzige
Möglichkeit gewesen , die Versprechungen ein ; » halten , die die
Radikalen gemacht hätten.

Sas Zentrum und Sr.Wirth.
Mißbilligungsvotum deö ParleivorstandcS.

Der Parleivorstand des Zentrums hat eilte längere
Sitznng abgehaltcn , in der er sich anch mit dem ,zall Wirth
befaßt hat . Parteiamtlich wird über diese Sitzung folgender
Berickit ausgeaeben : „ In der Sitzung des Reichsparteworstan-
de'S vom 3 . Juni tvnrde der Bericht des Deanslragleit der ^ cr-
tei über die Verhandlungen mit der Bayerischen Volkspartec
eiitaegcngcnommen . Die Beaustragtcn werden die Besprechun¬
gen wciterführc » . Anläßlich dieser Sitznng kam auch die An¬
gelegenheit Dr . WirthS zur Sprache . Der inzwischen vcros,e » t-
lichle Brief des Herrn Parteivorsitzeiidcn Tr . Marx an Herrn
Dr . Wirth ilnd dessen Aeußerungell in der Zeitschrift „ Deutsche
Republik " wurden zur Kenntnis genommen.

6)lcichzeitig lag die Erklärung der badische» Zentrums-
fraktion („ Badischer Beobachter " , Nummer l5>0 bon , 2. Juni)
vor . Indem der Partcivorstand sich einstimmig dieser letzteren
Erklärung anschlicßt , spricht er sein Bedauern und seine Miß¬
billigung zu dem Berhalten des Herrn Dr . Wirth , insbesondere
demjenigen gegenüber dem Herrn Parteivorsitzcnden aus ."

Dr . Wirth selbst hat an der Sitzung nicht teilgetzomnieu,
weil er sich zurzeit auf einer Verjaiitinlullgsretsc im Westen
befindet

Seutschlands Wirtschaftslage.
Zunehmende Festigkeit seit 1925.

DaS Institut für Konjunktürforschung tritt »yt einer
'neuen Ueberstcht üver die Konjunktur an d»e ^ esfentilchl ^lt,
wie sic sich Ende Mai 1927 darstellt . Es helßlOdarm u . a .:

Die A u s w ä r t S b c w c g u n g hat sich inzwischen in be¬
schleunigtem Tempo  fortgesetzt . Die - wirtschaftlich - Akti-
Iüät bot gegenwärtig einen Grad erreicht, der sch''» ä« - gewissen
Reibungs - und Spannailgserscheinungen geführt Iwt, wie sic , nr
eine der Hochspannung sich nähernde A n s s chw >1 n g P h a s e
kennzeichnend sind. Diese zeigt sich mit aller Deutlichkeit sowohl
ans der Geldseite wie ans der Gütcrseite der Wirtschaft . Ter
Zahlungsverkehr hat sich erweitert . Die „drei Märkte"  be¬
finden sich nach ihrer Konstellation in dem ziociten Abschnitt
ihres Allsschwnngcs : Ter Warenmarkt dehnt sich ans , der Esfck-
IcilNiarkt hat einen Rückschlag erlitten , der Geldmarkt ist ange¬
spannt . Leichte Spamnmgscrschcinnngcn lwstehcn auch auf dec

'Güterscitc . Produktion und Umsätze sind in b.» letzten .Monaten
zwar ständig gciiKichscn, dabei hat aber die produktive Guter-
crzcngung , die von Oktober 1926 bis Februar 1927 zunächst stär¬
kere Fortschritte gcniacht hatte , die Führung nnnmchr an die Ver-
brauchsgüter -Jndustrien abgegeben . Ilcbcrdies scheint die volks-
wirtschaftlickw Vorratsbildung einen Charakter anznnehinen , der
auf zunehmende Sättigung des  I n n e n m a r k t c s
hindentet . Durch die Zahlen des Außenhandels wird das insofern
bestätigt , als die Mehreinfuhr an Rohstoffen und Halbwarc leicht
abgenommen hat . Wann die Wirtschaft in die Phase der Hoch¬
spannung eintreten wird , läßt sich nicht mit Bestimmtheit an-
gelwn, zumal die Dancr der einzelnen Phase » sich bis auf wcitereS
nicht berechnen läßt . Es könnte sich sogar zunächst wieder eine
Entspannung ergeben . So viel kann aber gesagt werden , daß die
Anfsnssnng nicht zutresfcnd ist, der Umschwnng an der
Börse  sei schon das Signal für einen bald zu erwartenden Ruck-
gang int sonstigen Geschäftslebcn . Die Abschwächung der Effekten,
kurse dürfte vielmehr mit eine Folge gerade der stärkeren Kräfte-
anspannung iin Bereich der Produktion und des Warenhandels
sein . Bei der starken Umbildung , in der die deutsche Volkswirt-
schaft seit der Stabilisierung begriffen ist, läßt sich schwer ab-
schätzen, mit welchen Wellenlängen des Konjimkturverlailss jetzt
zu rechnen ist.

So viel läßt sich jedoch sagen , das; die deutsche Volkswirt¬
schaft seit 1925 eine größere Festigkeit gewonnen bat . Fast
überall ist eine stärkere Konsolidierung eingetreten . Mit einen,
gelvisien Recht spricht man vom Wiedoransbail des mobilen
Kapitals , worunter zn verstehen ist, daß Unteriiehmeil jetzt
wieder ailf einer breiteren Gnuidlage von langfristigen Kre¬
diten , von Beteiligungs -- und Emissivnsmöglichkeite » , von eige¬
nem Essektenbesitz ailfgebaiit sind . Wen » >vir daher -demnächst
in eine Periode ix-r Hochspannung eintreten sollte » , so ist an-
zunehmen , daß diese Phase nicht von so heftigen Erschütterungen
durchsetzt sein wird als im Jahre 1925 , al « Katastrophen , wie
die sogenannte Konzernkrisis , hcreinbrack -e » ! Ohnehin ist der
wirtlchaftlickie Rückhalt , den die deutsche Wirtschgst im Aus-
land hat , nachdem die internatiouale Solidarität der Märkte
wiederhergestellt iit . stärker als im Jahre 1925.

Aus dem Reichstag.
Neue GesetzcnNvUrfe.

Der NelchSwirtschaftsminister hat dem Nyichstag oen
E n t m u r f eines  S ch a »k  st ä t t e » g e s c tz e s übersandt.
Gegenüber einer vom Reichstag beschlossenen Aeuderung dc' s
8 1 des Entwurfes hält die Neichsregieruna jedoch an der Fas-
silng der Reczieritugovorlagc fest , wonach sie mit Ziistimitlmig
des ' Reichsratcs die Vorausjetznngon bestimmen kann , u) unter
denen ein Bedürfnis für die EilanbiliSerteiluilg zum Betrieb
von ^ chanlstätten , Gastlvirtschaften vdc>r Klei »ih<rnd .' l mit
Bratiiclwein « nzuerkennen oder zn verneinen ist , P ) unter denen
der Handel »iit Branntwein als Kleiubcindel im Sinne dieses
Gesetzes anjusehcn ist



SVm Nolchkttng si) ferner bot Gesktzentwurf ftbct die
Liedcrinkraf'.sotzung de« FrcundsckaftS- undHandclsvertragoS
uvischeu Deutschland und Bolivien  vom 29. Juli
UM« »ugegangen, feinet bei Gesetzentwurf, durch den bas am
1. Juli 1926 Unterzeichnete Sanitätsabkvmmen  zivi-
scheu Deutschland und Lettland seine Zustimmung erhält.

Der Reichsfinanzminister hat dem Reichstag eine Dar¬
stellung der wochrend des Rechnungsjahres 1926 im Reiche vor-
genommenen Buchprüfungen  und ihrer Ergebnisse zu-

Enlassen. Insgesamt sind als Ergebnis bet Prüfung mehrestellt wurden: an Reichssteuer» 98 908 888 Rm., an 9a.i-
, Kirchen- usiv. Steuern 10 266 071 Rm. und au Geld-

toafa 4800843 Um.  _

poWhe LagMau.
« Da» ArbeitsschuWesetz. Der Arbeitsschutz^ eventwurs

wird bereit» tu der nächsten Zeit im Reichsrat zu. Beratung
kommen. Der Reichswirtschaftsrat, der für die Durchberatung
des Entwurfes einen besonderen Arbeitsausschub eingesetzt
hat, steht augenblicklich noch bei dem Kapitel„Arbeitszeit",
bas erst bi« zum Herost erledigt sein wird. Da aber vvm
ReichSwirtschastSrat schon ein Teil seiner gutachtlichen Bor-
arberten erledigt ist, « nn der Reichsrat bereits mit seinen Be¬
ratungen beginnen.

**  Zusammenkunft Tschltscherin-Stresemann. Die Be-
Brechungen zwischen Dr. Streseman» und den: russischen
kluhenkornmissar Tschitscheri», die aus russischen Wunsch wäh.
«uv der Durchreise Tschitscherinö durch Deutschland statt-
finden sollen, werden wegen der kurzen Erholungsreise Dr.
Stresemanns nach Baden-Baden verlegt iverden. Der Anken-
minister wird dann nach seiner Rückkehr nach Berlin ans dem
nm dar russischen Botschaft veranstalteten Bankert noch,»als
mit Tschitscherin zusammentreffen.

**  Einigung zwischen Preutzen und dem Reich. Die Ber-
iungen über die finanziellen Streitfragen zwischen Preu-
und dem Reich, die seit etwa 14 Tagen zwischen Reichs-

oruminister Dr. Köhler und dem preußischen Finanzminister
:. Höpker-Aschoss geführt werde», scheinen nunmehr zu einer

grundsätzlichen Einigung geführt zu haben, so daß Berein-
»arungen über die Einzelheiten der Auseinandersetzung vor-
bereitet werden können. Die endgültige Erledigung durch da»
Reichskabinett soll noch im Juni stattfinden.

+•  Reue Kämpfe in Marokko. Wie„HavaS" aus Rabat
berichtet, sind die wegen der Regenzeit unterbrochenen militari-
kchen Operationen in Französisch-Marokko wieder ausgenom-
ne» worden. Die Truppen haben Bad Tazmzane erreicht.
Die eingeborenen Truppen sind schon bis Aderratine vorge-
»rungeu. Au« der Nachricht ergibt sich übrigens, dah es sich
»icht um kleine Operationen handelt, den» es sind NoeiStamme, die Beni Madracen und die Beni Amar, bewaffnet
vorde»

Der Europafiug Chamberlins.
Die Ozeanüberquerung abermals geglückt.

vm die Zeit, da der glückliche vzeanflieger Lind,
lbergh «nf dem Dampfer „Memphis- seiner Heimat
«nstenert, hat ein Landsmann von ihm, der llüjährige
Ela re nee Lhamberli « , als zweiter das gefähr»
tiche Wagnis der Ueberquerung des Ozeans im Flugzeug
unternommen und glücklich bis Europa durchzeführt.
Gchsn jetzt kan« man sagen, daß er die Leistungen oe»
dejudeiten Lindbergh um ein nicht Geringes über,
troffen hat, da er erstens eine beträchtlich weitere
Strecke über den Ozean gewählt hat und zweitens über
Lindbergh» Ziel. Paris , bedeutend hinausgeflogen ist.
«ntzerdem ist er der erste Flieger, der eine« Passagier,
feinen Ftnanzmann Levine, glücklich über den Ozean
gebracht hat. ^

Die Vorbereitungen für den Ozeanflug.
Für den Ozeanflug des amerikanischen Fliegers

Llarenee Chamberlin  war schon seit Wochen alles
vorbereitet, viel gründlicher als bei dem Flug seines
Landsmannes Lindbergh oder gar der verschollenen
französischen Flieaer Eolt und Nunaesser. Chamber-

nn , oer etwa tni Hfl. Lebensjahre steht, machte zum
erstenmal von sich reden, als er vor knapp zwei Mo¬
naten mit seinem Bcllania-Tindecker„Columbia"

in ütstündlgcm, ununterbrochenem Fluge
ekne Strecke zurücklegte, die der Entfernung New
Bork—Paris entsprach. Dieser neue Weltrekord für
Dauerflug machte Chamberlin mit einem Schlag be¬
rühmt und es fand sich bald ein Manager, der bereit
war, einen Ozeanslug.zu finanzieren. Der mehrfache
Millionär Levine,  der Präsident der Gesellschaft,
die die „Cvlnmbla" gebaut hat, stellte 76 000 Dollar
kür die Vorbereitung des Fluges zur Berfügnng. Für
das Unternehmen wurde die „Columbia" auSgcwählf,
die Chamberlin bei seinem Rekordflug genügend er¬
probt hatte. Das Flugzeug wurde mit den zuver¬
lässigsten Meßinstrumenten ausgestattet. Für die Spei-Sing der drei Motore des Flugzeugs wurde einrennstoffvvrrat von 20 6t» Liter Benzin
mttgeführt. Die größte Menpe des Benzins wurde tm
tzaupttank untergebracht, aus den Tragflächen waren
kleinere Menge» in besonderen Behältern als Reserve
montiert. Um den Haupttank herum wurde ein zu¬
sammenlegbares Gummiboot mit Rudern» Leuchtpisto¬
len und Signallichtern, die automatisch brennen, wenn
sie auss Meer fallen, angebracht. Für

vie Verpflegung ber beiden Flieger

wurden zwei Flaschen Hühnerbouillon, etwa» Kafst»o
Apfelsinen und eine Anzahl mit Htthnersleisck belegtes
Brötchen mitgeftthrt. Ausierdem führen die Flieger
:twaS Trinkwasser mit sich. Die !,Columbia wiegt
.nögesamt 6460 englische Pfund, nur 300 Pfund mehr
rlS LindberghS Flugzeug.

Ursprünglich war der Ozeanflug für Mitte Mar
geplant, doch wurde der Abflug durch verschiedene Um-
stände verzögert, llnter dem Eindruck des tragischen
Schicksals der französischen Flieger entschloß sich Cham-
berltn, den Flug von New Pork nach Paris um einige
Tage zu verschieben. Auch liest dle ungünstige Wetter¬
lage einen Aufschub des Fluges für ratsam erscheinen.
Dazu kam, dast Bertaud, der Chamberlin auf seinem
Flug begleiten sollte, mit dem Geldgeber wegen des
Abschlusses einer hohen Lebensversicherung in Disfe-
renzen geraten war. So konnte Lindbergh seinem
Landsmann Chamberlin mit seinem Flug nach Parts
zuvorkommen. Chamberlin gab jedoch sein Vorhaben
nicht auf und nahm sich vor, den Rekord LindberghS
zu brechen und wenn irgend möglich, bis Berlin durch-
zufltegen.

Der Abflug von New
Der Begleiter im Straßenauzug.
Bereits am Freitag war Chamberlin mit seinem

Flugzeug startbereit zu einem Flug, der ohne Zwischen¬
landung vom Roosevelt-Flugplatz in New Aork nach
dem Berliner Flughafen auf dem Tempelhofer Feld
führen sollte. Durch ungünstige Wettermeldungeni
wurde er jedoch zunächst vom Start abgehalten. AIS
jedoch ein paar Stunden später die Wetterberichte mel¬
deten. dah an der Küste de» Atlantischen Ozeans über
Neu-Schottland und Neufundland günstiges Flugwetter
herrsche, machte er sich kurz entschlossen zum Abflug
fertig und stieg Sonnabend früh 6.04 New syorker Zeit
(11.04 mitteleuropäischer Zeit) zum Flug nach Berlin
auf. Kurz vor dem Abflug kam es zu einem kleinen
Zwischenfall. Als Levine, der Begleiter Chamberlin».
in» Straßenanzug in letzter Minute da» Flugzeug be¬
stieg»wurde seine Frau, die nicht wußte, dast er mit»
fliegen wollte, ohnmächtig. Auch der Start selbst ging
nicht glatt von statten. Beim ersten Male legte das
Flugzeug einige hundert Meter auf der Erde zurück»
konnte jedoch nicht aufsteigen, so daß e» zum Start
zurückkehren mußte. Unter dem Jubel einer begei¬
sterten Zuschauennrenge erhob sich die „Columbia" dann
in dle Lüfte, machte noch einige Schleifen über dem
Flugplatz und trat dann in Richtung auf Neufnnd-
land ihre weite Reise über den Ozean an. Ein Ge¬
schwader amerikanischer Flieger begleitete die „Colum¬
bia" bis über Massachusetts. Die amerikanifchen Kriegs-
schiffe hatten Weisung erhalten, nach Chamoerlain Ans-
schau Lu halten. Auch dle Nachricht»"ir dem Abklnn

«•.iftiiiipcume ist oiirct) Radtotelegramme an alle E
fangSsteUcn und Schiffe weitergegeben worden.

Die Fahrt über de« Ozean.
Gegen 2 Uhr nachmittags mitteleuropäischerH

hatte Chamberlin Provinee Town  auf der Ha!
tnfci Cod, dem äußersten Ausläufer des ameri
Nischen Festlandes, passiert und flog direkt in i
sicher Richtung dem offenen Meere zu. Um 6 ifl
nachmittags Berliner Zeit überflog die Columbia
Stadt A a r mon t h in Neu-Schottland, und um
Uhr abends wirrde sie 30 Meiken östlichHa l i f a r
Neuschottland mit dam Kurs auf die Reufundlandbä
gesichtet. Um 11,60 Uhr deutscher Zeit hatte» eng die Insel Neufundland überflogen und dalttg den offenen Ozean erreicht. Die Wetter!
dingungen waren ausgezeichnet» der mäßige westli
Rückenwind kam den Fliegern sehr zustatten» so s
die Flieger bereits gegen 16 Uhr 30 westeuropäisch!
Zeit von dem Dampfer „Mauretania" etwa 360 M
len westlich der Gr t l l y - I n se I n (Südengland)
sichtet werden konnte. Um 21 Uhr wurde die c
lische Hafenstadt Plvmouth  überflogen . Gea!
Mitternacht passierte die „Columbia" Äoulog
s. M. in Begleitung eine» englischen Flugzeug» in
licher Richtung. Um 4 Uhr früh erreichte sie
Dortmunder  Flughafen . Er ging aus geri
Höhe hinunter und ries: Nach Berlin , nach iüerUl
Daraus .nrde ihm von der Flugpolizei durch Pc!
zelchen die Richtung nach Berlin angeben.

Notlandung bei ElSleHe«.
Gegen 6 Uhr morgens mußten die amerikanisch

Flieger ln einem Weizenacker bei Bischofrode
Eisleben wegen BrennstoffmangelS eine Notlandu
vornehmen. Gegen 9 Uhr 35 erfolgte die Wetterfah
nach Berlin, nachdem die Piloten durch eln Flugze
der Lufthansa mit Brennstoff versorgt worden war
D— Start ging glatt vonstatten.

Die E«npfang4vor-ereitu»«gen in verNn.
In Berlin waren für den Empfang des amc

konischen Fliegers alle notwendigen Vorkehrungen
troffen worden. Nach Rücksprache mit dem ameri
nischen Botschafter hat das Berliner Polizeipräsidlul
Sen Polizeidienst auf dem Flugplatz Tempelhof gai
erheblich verstärkt, um durch umfangreiche Absp
rungSmaßnahmen eine Belästigung der Flieger bin
allaii begeisterte Zuschauer zu verhüten und eine Wi>
Serholung der Vorfälle wie in Paris und London z!
sermelden. Zur Begrüßung hatten sich auf dem Flu,
olatz der amerikanische Botschafter Echurman, Bel
weter der Reichsregierung, des Auswärtigen Amte!
ses ReichSverkehrSmtnisteriumS, der Stadt Berlin,
Deutschen Lufthansa und des Aeroklubs etngefunde>
viele Tausende von Zuschauern umsäumten fett Mt
.ernacht den Flugplatz und warteten auf die Ankunj
»er Flieger, die sich von Stunde zu Stunde wei
»tnauözügerte.

Bei Cottbns « kt PropeNerdrucy gelandet.
Gegen 12 Uhr mittags traf in Berlin die Na

sicht aus E o t t b u s ein, daß die Europaflieger bet
vorfe Klinge,  das zum Amtsbezirk Cottbus
»ürt, mit Propellerbruch gelandet find.

des

Lokales.
Gedenktafel fSr den8. Juni.

6vr f Mohammed in Medina (• um 670). — 1768 . fliml
tuinssorscher Joachim Winckelmann in Triest ermordet (• 17114
— 1794 t »er Dichter Gottfried August Bürger in Göttin^
(*  1747 ). — 1810 * der Komponist Robert Schumann « ZwülL

1866). — 1815 Stiftung des Deutschen Bundes.

FesteSauSklaug.
Die Festtage sind vorüber, der Festtrudel ist

Die Verkehrsmittel hatten reichlich Arbeit, um all die Wand«»
'.listigen ins Freie zu bringen und am Schluß des Feste» viedef
an den Wobnüv tu befördern. Biele höbe Gelickter konnte

Unter fremdem Willen.
'411 Detektivroman von Avols Stark.

> Wiemann« Zettungs-Verlag, Berlin SB. 66. 1922.
Frau von Ehren schritt geradewegs auf den Lehn-

.stuhl zu, der vor wenigen Tagen die Ausmerksamleit
«illers erregt hatte, lieb sich darin nieder und begann

.mit dem Justizrat über gleickgiiltige Dinge zu plau¬
dern. Das währte etwa fünf Minuten.

Plötzlich, während des Sprechens, blickte die
.junge Frau auf, ihre Augen fielen auf den Spiegelund das Bild des roten Samtsosas, welches sich darin
,«bbilbete. Darauf machte sie eine jähe Bewegung nach
der Stirn , fuhr empor, wankte und stieß einen lauten
Schrei aus.

°Ehren, welcher in ihrer Nähe gestanden hatte,
'sprang sofort herbei, um sie zu stittzen, während der
Justizrat , aufs höchste erschrocken, denn er fürchtete
einen Nervenanfall, stammelte: ^ Laö fehlt Ihnen,
gnädige Frau '? Ist Ihnen unwohl'?" , , ^

' Sie schüttelte das Haupt. „Nein, nein, mir fehlt
nichts, aber als ich plötzlich in den Spiegel sah und da-

>rln das Sofa erblickte- "
Ihr Mann streichelte ihr beruhigend die Hand:

^Da hast du dich an den Mord erinnert und bist er¬
schrocken, nicht wahr?"

»Nein, nein, eine Erinnerung ist in mir aufge-
taucht, eine Erinnerung - Sagen Sie, Herr Justiz¬
rat , ist es möglich, daß man ein Erlebnis , etwas Ge¬
schautes gänzlich vergißt und dann nach längerer Zeit
es plötzlich wieder in das Gedächtnis zurttckkehrt, sv
klar und deutlich, daß man meint, eS mit Händen grei¬
fen zu können? Ist das möglich?"

Der Justizrat bejahte eifrig. Er war glücklich, daß
j es kein Nervenanfall war, denn derartiges konnte er

nicht sehen, es erregte und verstimmte ihn stets aufs
1nachhaltigste. Darum lieb er jetzt in der Freude sei-

-ieS Herzens seiner Zunge die Zügel schießen:
„Ob so etwas möglich ist? Aber natürlich, das

\ passiert doch im gewöhnlichen Leben jeden Tag. Den-
! «r Sie zmn Beispiel, ich habe irgend einen Akt wich-
l vaer Papiere verlegt und kann ihn, trotzdem ich allesUmW SWÖ Htbptä* «li » de» 410Pi.

um mich zu erinnern, ivo ich die Papiere hingegeben,
alles umsonst. Und dann plötzlich, oft nach Tagen oder
Wochen, wenn ich schon lange nicht mehr an den ver¬
lorenen Akt denke, fällt mir beim Anblick eines
Schrankes oder beim Oeffnen einer Schublade ei», wo
ich die Papiere hingelegt habe, ja. der ganze Borgang
steht mit einer solchen Klarheit vvr meinen Augen,
dab ich. wie Sie vorhin bemerkten, alles mit Händen
greisen könnte. Ich sehe mich de» Schub öffnen, sehe
mich das Manuskript vom Tisch nehmen und in der
Lade verbergen, sehe das ganze Zimmer mit allen Ein-
richtungsgegenständen, sogar mit den Kleinigkeiten, die
zum Schmuck an den Wänden hängen oder auf dem
Schreibtische umherstehen. Kurz und gut. so etwas,
wie ich eS eben geschildert, kommt oft genug vor und
es ist wohl auch nichts Besonderes dabei, nichts, wor¬
über man sich aufreaen oder erschrecken müßte. Ich
bin überzeugt. Sanitatsrat Kopf kann Ihnen die Sache
auf die natürlichste Weise ber Welt erklären."

Frau von Ehren nickte. „Das glaube ich gern.
Und ich bin auch nicht sehr darüber erschrocken, daß ich
mich plötzlich an etwas erinnerte, sondern über das,
woran ich mich erinnerte. AlS ich nämlich in den
Spiegel sah und darin daS Sofa erblickte, da tauchteÖ lich die Erinnerung vvr mir auf.daß ich schon ein-vor diesem Spiegel gestanden und in seinem Glase
die Vorgänge im Nebenzimmer gesehen habe. Ich be¬
greife gar nicht, wie dieser wichtige Umstand meinem
Gedächtnis so gänzlich entschwunden sein kann. Aber
schon in jener Minute, als der Ruf „Mord" durch
diesen Saal hallte und mich erstarren ließ, schon da¬
mals hatte ich vergessen, was ich vor wenigen Sekun-
den gesehen hatte."

Sieblein nickte. „Stimmt, stimmt alles! Ihr Fall
ist durchaus kein einzig dastehender, im Gegenteil, die
Gerichtspraxis kennt eine ganze Re he von Fallen,
wo Tatzeugen, besonders nervöse Personen, durch den
heftigen Schreck die Erinneruiia an einen bestimmten
Vorgang verloren haben. Sie wissen ganz genau, was
vorher und waö nachher geschehen ist, aber dazwischen
liegt sozusagen eine weiße Fläche, von welcher Geister¬
hand alles weggewischi hat, waS darauf gestanden. biS
piell- ilbt nuch MtUltULkt JMen H»le Mch fu«

andere Zaubergewalt plötzlich daS Berschwunbenel
deutlich lesbar wieder basteht. Also, bitte erzählenl
Sie uns. was Sie damals sahen." I

Frau von Ehren starrte mit eigentümlich leerewl
Blick in den Spiegel. „Ich sagte eS schon, ich sah da»
Sofa und sah Magda mit Hartung daraus sitzen, nebewl
einander, sah, wie er sie umfangen wollte, und sie M
sträubte, dann sah ich plötzlich in der spivgelnbe»!
Fläche das Bild Champols austauchen, sah ihn mit derl
Hand eine Bewegung nach der Brusttasche machen,!
dann sah ich in dieser Hand etwas blitzen, sah. wie er!
eine Bewegung gegen Hartung hin machte, der daran!!
in die Kissen zurticksank. Dies alles sah ich, und dann,!
ja, dann hörte ich einen Schrei und wieder einen, un»I
dann gellte es durch den Saal : „Mord! Mord!" un»!
ich eilte mit den anderen Gästen in das Nebenzimmer.!

Der Justizrat hatte höchst erstaunt und erregt zu«!
gehört. „Aber daS ist ja außerordentlich wichtig?' tiell
er. „Und Sie haben das wirklich gesehen? Daß näm-I
lich in der Hand ChampolS etwas aufblttzte und daß «I
eine Bewegung mit dieser Hand gegen Herrn von Har-I
tnng machte?" . , .1

„Jawohl, daS habe ich gesehen. Und ich sehe e»I
jetzt wieder so deutlich vor mir, alS ob eS eben erul
geschehen wäre. Bor jedem Richter der Welt will ich!
es beschwören, daß ich es gesehen habe." I

„Dann ist jeder Zweifel an der Schuld Champol»!
behoben," sagte ber Justizrat nachdrücklich und lang'I
sam. „Gegenüber diesem Tatzeugen kann sein Leng'!
nen nicht standhalten. Dadurch ist dem Berdachstl
gegen Frau von Hartung jeder Boden entzogen. Ich!
halte es für das beste, daß Sie, gnädige Frau , sich so>!
fort zum Richter begeben und Ihre Aussage dort z»I
Protokoll nehmen lassen." J

Zum erstenmal während dieser Szene mischte si°)>
Ehren in das Gespräch. „Nein, nein, das kann ich nickt!
zulassen. Die Szene hat Anna ohnehin schon mehr!
angegriffen, als mir lieb ist. Sie bedarf unbedingt der!
Ruhe. Mit dem nächsten Zuge bringe ich sie zu ihrer!
Mutter zurück. Sie könnten so gut sein, Herr.Justiz'I
rat, und den Vorfall, von dem Sie ja Auaenzengtl
waren, bet Gericht melden. Wollen Sie mir diese»I



!

„Yen, b*  t * der |u |c1kh  fliUucn 'Jiotut Die Drückende Lost bc«
,rauen Alltag » verge sse» und mit Sang » iid Klang durch Wölb
und Feld streifte » Ucderoll herrschte Freudenstinnnung,
Pfingststtnimung.

Nun beginn ! die lange fcftlofc Zeit , denn Pfingsten ist Ni3
letzte Fest im Kirchenjahr . Noch in diesem Monat habe» wir
xn längsten Tag und die kürzeste Nacht . Bis jetzi hatte » wir
,on der Natur noch nicht viel . Der Mona « Juni soll das gut
niack)«n , tva » sein Vorgänger , der Wnnderknab « Mai , gesündigt
hat . Denn e» ist noch nicht daaeivescn . das, es »i der letzten
Maiwoche in Berlin und in einige » Städten , die für gewöhn¬
lich nicht als kalt gelten , in verschiedenen Schnlcn Kätieferien
gab . weil es au Kuhlen fehlte und der Aufenthalt ohne .Heizung
in den Klasienräuinen nicht möglich war . Eine so niedrige
Temperatur hat kein Wetterprophet vorausgcstrgt und auch
geahnt . Wen » es auch vor niehreren Jahren am Himmel.
sahrtStage geschneit hat , so tvar das in der erste n Maiwoche.

Wie viel Obst in den Tagen des Wonnemonats erfroren
ist, dürfte sich erst bei den Kirschenvcrpachtnngen zeigen, die für
viel« Gemeinden einen nicht unerheblick)«» Ausfall an Pacht-
geldern bringen werden . Ter Roggen scheint dagegen nicht
gelitten zu hoben , denn er seht bereits « ehren an.
. V

#  Wettervoraussage für Mittwoch , den 8. Juni : An.
halten der warmen Witterung.

# Im Weinhandel bleiben Fässer . Kisten und Flaschen
tm Eigentum der Lieferfirma . In einem Gutachten , das in
der Juni -Nummer der Mitteilungen der Industrie - und Han.
delskammer Frankfurt a . M .-Hanau veröffentlich » wird , heißt
es : „Es ist im Weinhandel handelsüblich , daß di« gelieferten
Weinfässer , Kisten und Flaschen Eigentum der Lieferfirma
bleiben , selbst wenn für Buchungszwecke ein Taxwert in der
Rechnung angesttzt ist. Di « Leihfasier sind nach Entleerung
prompt und franko zurückzusenden. AIS angemesiene Frist
innerhalb welcher die Rücksendung zu erfolgen hat . wurde durch
die gemeinsamen , sog. Mainzer -Berliner Beschlüsse der Wein-
'ändlerverbände ein Zeitraum von vier Wochen festgesetzt. Die
krist von vier Wochen dürfte aber etwa « kurz bemessen sein,
in der Praxis wird im allgemeinen eine Frist bis zn zwei

Monaten zugebilligt . Die Frist »ur Rücksendung von Kisten,
Flaschen und Hülsen beträgt drei Monate vom Tage der Liefe,
runa ab . Nach Ablauf der Frist kann Zahlung zu Tages-
preisen verlangt werden ."

G Achtung bei Hochantennen . Die bei Eintritt der war»
men Witterung häufiger werdenden Gewitter lasien es not-
wendig erscheinen, die Hochleiluna der Hochantennen zu prüfen.
Alle schlechten Kontaktstellen sind zu erneuern , vor allem die,
die zur Erdableitung der Antenne dienen . Man gewöhne sich
daran , die Antenne nach jedem Empfang zu erden , ganz gleich,
ob ein Gewitter »n Aussicht steht oder nicht. Bor allem beachte
man dies des abends als Schutz gegen nachts unerwartet.
niedergehende Gewitter . . .. — .. . . t

Ehrung von Äausangefieltten . linier seiner
Vorsitzenden Frl . Wod 'zka veranslaliete der Daterlän-
bische Frauenoerein vom Roten Kreuz , im Kreishaus
eine eindrucksvolle Feier . Der Zweck der Feier lag in
dem edlen Bestreben , den allen treuen Kausangeflelllen
in würdiger Form eine Ehrung für langjährige Dienste
zu berichien. Der von Frl . Kimmelreich in sinnreicher
Weise vorgelragene Prolog brachle in seinem Inhali den
Dank zum Ausdruck , der den gelreuen Angestellten für
ihre lreuen Dienste gebührle . Kerr Pfarrer Füllkrug hielt
die Festansprache und im Rückblick aus die Vergangen,
heil und Ktnweis auf Gegenwart und Zukunft brachle
der liefe Sinn seiner Rede zum Ausdruck , das; jeder
Mann seine Pflicht ! zu erfüllen hal . I . K ß . Prin«
zesstn Adalbert von Preußen überreichie den Auser¬
wählten in schlichten Morien die Erinnerungszeichen nebst
Diplome . Im weiteren Anschluß der Feier fanden Ge.
sangsvorträge der Iugendgruppe des Vaterländischen
Frauenoereins stall. Ein gemütliches Beisammensein bet
Kaffee und Kuchen bildete den Abschluß der Feier . Die
Erinnerungszeichen wurden an folgende Kausangeftellte
verliehen.

40 Jahre und darüber : I . Kerr Kch. Schneider,
52jährig im Kause Flerskeim ; 2 . Frau Katharina Gold-
mann , 40j . im Kaufe Geheimrat Weber.

40 Jahre und darüber:  I . Kerr Otto Kerl,
wig . 38j . im Kaufe Flersheim ; 2. Frl . Anna Rauch , 34j.
bet Kerrn Stadlbaumeister Weil ; 3. Frl . Elise Denig,
30j . bei Frau E . Böller.

25 Jahre und darüber:  1 . Frl . Lina Stau,
dach. 27 i. bei Kerrn Jean Pflug , Kardertsmühle ; 2.
Frl . Frieda Pfersich , 25 j. bet Frau von Franjecky;
3. Frau Iosefine Schmidt , 25 j. bei Frau Pfarrer Kardt

15 — 20 Jahre:  1 . Frau Marte Moser , 15j.
bei Frau Dr . Baumstark : Kerr August Moser , 15 j.
bet Frau Dr . Baumstark ; 3. Frau Babelle Kartmann.
17 j. bei Kerrn Adolf Schwab.

10 Jahre und darüber : 1. Frl . Susanne Kaucher;
12j. bei Freifrau von Brandenslein ; 2 . Frl . Anna Iäht,
10j. bet Frau Oberstudiendirektor Schönemann ; 3. Frl.
Rosine Schmidt . I lj . bei Frau Bieder ; 4. Frl . Amalie
Eschbach, 12 Jahre bei Kerrn I . Georg Kischer,- 5. Kerrn
Franz Golh . 14j. bei Frau Dr . Baumstark ; 6. Frl .Oltilie
Kausladen . l tj . bei Kerrn PH . Grieß.

5 Jahre nnd darüber : 2 Frl . Rosa Kaening , 5j.
bei Exelenz von Wissel; 2 . Kerrn Joseph Lotbl , 5j. bet
E . K. K. dem Prinzen Adalbert von Preußen ; 3. Frau
Emma Kaiser , 9j . bei Frau Layard ; Frl . Mana Döbel.
5j. bei Kerrn Wilh . Möckel jun .; 5. Frl . Johanna Ger.
lach. 7j. bei Frau Volz , Seulberg ; 6. Frl . Wtlhelmine
Poin 'nerl , 6j . in Kause Wodiczka . 7. Frl . Christine
Kacket , 7j. bei Frau Assessor Kätner ; 8 . Frl . Katharina
Phi ipp. 7j. bei Frau Dr . Baumstark ; 9. Frl . Anna
Troßmann , 7j. bet Frau Dr . Baumstark ; 10. Frl . Kalb.
Gert , 7j. bei Frau Dr . Baumstark ; 11. Frl . Elisabeth
Wipss . 7j. bei Frau Landral van Erckelens ; 12. Frl.
Else Diel , 9j . bei Frau Katharina Keil.

Die Verleihung der Erinnerungsadzeichen an Kaus-
angeslellle aus Friedrichsdors und Dornholzhausen wird
in einer besonderen Feier erfolgen.

Ueber die Bodenreform bezw. deren Aufgaben
in unsern Tagen spricht Mittwoch , 8. Juni , 3 .30 Uhr
adeuds im Restaurant Stadt Kassel, Rechtsanwalt Dr.
G . Koeniger . Frankfurt a. M .. oerailtaßt durch den
Gewerkschaslsbund der Angestellten . Das heutige Bo.

denrechl ist vielfach die Ursache der Wohnungsnot,
mancher silllichen Verwahrlosung und manch anderer
liebet . Der Bund Deullcher Bodenresormer tritt nun
dafür ein, das; der Grund und Boden , diese Grundlage
aller inilivnalen Existens »nler ein Rech » gestellt werde,
daß seine» Gebrauch >:!s Wohn - und Werkställe sördert
das jeden Mißbrauch inil ihn , ausschlleßt , und das die
Wcrlsleigcriing . die er ohne die Arbeit dcS Einzelnen er-
hiili, möglichst dem Volksganze » nutzbar macht. Das
Thema ist iuleressanl und der Besuch des Vortrags isl
deshalb jedem zu empfehle », umsomehr , >vo der Zutritt
für jedermann frei ist'

Rligem . Orlohraulienhoffe Bad Koniburg.
In der Woche vom 22 . — 28 . Mai wurden von 269
erkrankten und erwerbsunfähigen Kasscnmilaliedern
204 Milglteder durch die Kassenärzlc behandelt , 43 Mit¬
glieder wurden im hiesigen allg . Krankenhause und 22
Mitglieder in auswärtigen Krankenanslailen verpflegt.
Für die gleiche Zeit wurden ausgezahtl : 3640 .— Mk.
Krankengeld . 706 .— Mk . Wochengeld und 180.— Mk.
Sterbegeld . Mitgliederbestand : 4484 männl . 4101 weibl.
Sa : 8585.

Auiounfatt , Am Samstag nachmittag, kurz nach
3 Uhr ereignete sich in der Escherskeimer -Landstraße
ein kleiner Autounfall , der leicht schlimme Folge hätte
haben können . Bei einem Wagen der Fa . Kolex A . G.
brach die vordere Schenkelachse , wodurch das Rad ca.
150 mir . forlgeschleudert wurde . Der Chausfeur nebst
Beifahrer kanren mit dem Schrecken davon.

DorkrSge über Mettanschauungsfragen . Am
vergangenen Sonnabend redete Kapllänleulnant v- d.
Lühe über die Frage : „Und wo ist nun Gott ? " Die
Frage war gestellt aus dem Sinn derer heraus , betten
das furchtbare Leid des Krieges und der Nachkriegszeit
und das oft auch allerlei Raturkalalrophen über die
Menschen bringen , diese Frage ins Kerzgidl und aus die
Lippen drängt . Die Antwort wurde aewonnen aus dem
„Dennoch " , das in de Brust nnd in« Gewisse» eines
jeben Menfchen lebt und aus der tragischen Notwendig-
k->11 des Leides heraus , ohne daß Galt uns Menschen

ntchl wirklich kür sich gewinnt . — — Der erste Psinast-
seierlag brachte das Thema : ..Kat unsere evangelische
Kirche noch Gegenwartsdedeutuiig ? " Antwort : „ Ja,
mehr wie je. denn sie hat Antwort für die tiefsten Fragen,
die auch in unserer Zeit die Menschenherzen bewegen,
und ohne die Kräfte , die durch ihre Vermittlung darge-
boten werden , ist ein Wiederaufstieg unseres Volkes
ausgeschlossen.

Den ablehnenden Kritikern , die meist die Größe
ihrer Arbeit garnicht kennen , gilt die Mahnung:
„Kommt und sehet, nehmt ihre Schatze und arbeite » mit ."
, .Das Geheimnis bleibender Freude " war der Gegen-
stand des gestrigen Abends . Nach bleibender Freude
hungert und dürstet jedes Menschenherz . Die schli"ß.
liche Erfahrung aber dessen, der sie in dieser Welt sucht,
ist ausgesprochen in dem Gölheworl : „Ach. ich bin des
Treibens müde , was soll der Schmerz , die Lust ? Süßer
Friede , komm , ach komm in meiue Brust ." Wahrer
Friede und bleibende Freude isl nur zu finden in dem
lebendigen Gott , zu dem wir nur kommen , wenn
Cristus die „lebendigen Schatten " die im Gewissen
aus erstehen, in uns vertrieben hat . Der heutige Abend,
auf den wir besonders Hinweisen, bringt das Thema:
„Das Leben ein Traum ?."

Kurhaus -Konzeri . Das für gestern abend an-
gesetzte Konzert des Komburger Männergesangoereins
wurde in der letzten Stunde abgesagt , da sich das Po-
dtum für den großen Chor als zu klein erwies.

Nachrichten ans Oberstedten.
Futzbatt. (Fußballklub 09 Oberstedten, Jugend—

Sportverein 08 Griesheim Jugend 1 r 3 (0 : 3.) Am
I . Pfingstseiertag trafen sich auf dem Exerzierplatz in
Oberstedten oben beide genannte Mannschasaflen zu einem
Freundschastspiel . Um 3 Uhr nachm, gab der Schieds-
richter den Ball frei, und es entwickelte sich sofort beider-
seit« ein schönes und flottes Spiel . Griesheim spielte von
Anfang an überlegen , und nach kaum 5 Minuten Spiel¬
zeit konnte Griesheim durch ihren Kalblinken den 1.
Treffer für sich buchen. ( 1 ;0 für Griesheim ). Ober-
sledlen hat Antritt . Griesheim längt den Ball auf u»b
wieder gelang es dem Kalblinken den 2. Treffer für
seine Farben zu buchen. Nach Wiederantrilt fängt Gries-
heim den Ball wieder auf und nach einem Sologatig
des Mittelstürmers , welcher auf Kalblinks abgibt , kann
Griesheim wieder durch den Kalblinken den 3 . Treffer
für seine Farbe buchen. Mit 3 : 0 für Griesheim ging
es in die Kalbzeil . Ausstellung der Iugendmannschast
von Griesheim:

Schrodl
Reinhardt II Zinnkan

Walter Engler Rebscher
Luppert Reinhardt I v . d. Schmidt Bonner ! Lang

Nach Wiederbeginn ist Oberstedten etwas mehr auf
der Kut und kann infolge Kände des einen Verteidigers,
woraus der Schiedsrichter Elsmeter entscheidet, den ersten
Trester für sich buchen. Nun ginge noch einige Mal auf
und ab bis der Schiedsrichter das Spiel abpfist . Der
Schiedsrichter war gut . h.-l.

A Hoppern . (Waldbrand bei Köppern .) Im
Distrikt „Verbrannter Wald " cntstanb Dieser Tage ein SSkilb«
srand , Der sich über eine größere Fläche ausdehnle unD Den
gesamten Bestand vernichtete . Der gefährliche Brand , bet
kurch Unachtsamkeit entstanden sein dürfte , konnte durch einige
mng « Leute und Bewohner der Köpperner Heilanstalt gelöscht
werden.

A Schlüchtern . (Die Teufelshöhl« bei Schlüch-
t e x n.) In der sog. „Teufelshöhle " bei Steinau  besitzt der
Kreis Schlüchtern eine Art Tropfsteinhöhle . Sie ist 30 Meter
hoch und mint 11,50 Meter im Durchmesser . Die Hohle ist
jetzt den» Publikum zur Besichtiguizü sreigegeben.

n Darmsiadt . (Die Deutsche Volkspartei für
Steuerstundung .) Die Deutsche Volkspartei heil im
Hessischen Landtag folgenden Antrag eingebracht : „Wir be-
»ntragen , der Landtag wolle pe' schließcn, die Regierung zu
ersuchen, die vorläufige Sondersteuer vom bebmitcn Grund,
besitz für 1927 bis zum 1. September 1927 in allen Fällen zu
stunden , in denen den Steuerpflichtigen oder deren Mietern
seitens der Bezirksfürsorgeverbände Mietunterstüh »ug aewährt
wurde . Eines besonderen Antrags bedarf es nicht, di« Besck)ei.
nigung der Bürgermeisterei oder der Bezirksfürsorge genügt ." -
Begründung:  Es ist ohne weiteres einleuchtend , daß diez
Steuerpflichtigen oder die Mieter , die mit Rücksicht auf ihre-
sozial« Lage die Steuer oder den auf die Steuer entfallenden^
Teil der Mete im Rechnungsjahr 1926 nicht bezahlen konn¬
ten , dazu auch jetzt nicht in der Lage sein tverden . Da schon
«in Ziel der vorläufigen Steuer fällig »var , das nächste in
Kürz « fällig wird , sind ZuxingSm ».ßnahm «tt ohne Annahme
»nseres Antrags zu befürchten . 1

n Marburg . (E ife n b a h n u n fa l l im Mar«
burgerBahnh  o f.) Abends ereignete sich aus dem hiesigen
Bahnhof ein Eisenbahnunglück . Der Güterzug 7960 aus Rich¬
tung Kassel fuhr dem Güterzug 9021 in die Flanke . Ein mit
Bausteinen beladener Wagen deS Zuges 9021 wurde voll¬
kommen zertrümmert . Durch den Anprall wurden ferner die
letzten Wagen des Zuges 7960 aus dem Gleis geschleudert und
zum Tell schwer beschädigt. Meuschenleben sind nicht zu be-
klagen . DaS Lokoniotivpersonal rettete sich rechtzeitig durch
Abspringen.

A Kassel. (Deutscher Landwirtschaftlicher
G e n v s s e n s cha f t s t a g .) In der Zeit vom 21 . bis zum
25 . Juni findet in Kassel der 40 . Deutsche Landwirtschaftliche
Genossenschaftstag statt , Rach deu öffentlichen Hauptversamm-
luiigen am 23 . und 24 . Juni werden gemeinsame Ausflüae
nach der Edertalsperre und Bad Wildungen unternommen.

A Kassel. (Die Anklage tvegen des Kasseler
Straß « » bahn Unglücks noch nichterhoben .) Wie
die Kasseler Post " uiitteilt , ist noch keine Entscheidung dar¬
über getroffen , ob eine Anklage erhoben und gegen wen sie
sich richten wird . Demnach steht bis zur Stunde auch der Zeit - >
Punkt einer Hauptverhandlung noch nicht fest. Ebensowenig
ist entschieden, ob ein Ermittlungsverfahren gegen die Straßen-
dahndirektion und gegen die angebliche Retterin Aiari « Pape«
»ingeleitet wird.

Die Ortsgruppe des Internationalen
Bundes der Opfer des Krieges

mld der Arbeit.
(Unabhängige Organisation ).

(2 . Fortsetzung)
Wir fragen : ist der Etat wirklich gefährdet , ist wirk¬

lich kein Geld für die notleidenden Kriegs - und Arbeits»
opfer vorhanden ? Die Antwort ist nicht ichwer. Ge-
nosse Tiedt hat in seiner Rede zum Dersorgungsetal
nachgewiesen , daß eine Osfiziershtnterbltebene soviel Rente
bekommt , wie fünf Kinterbliebene von Angehörigen der
Nichtosfiziere. Er hat nachgewiesen, daß durchschnittlich
ein Offizier soviel Dersorgungsgebllhrnisse erhält wie 9
Kriegsbeschädigte , die nicht Offiziere waren . Selbst den
Kochoerrätern des Kapp - Puisches . den Generälen Ehr-
hardl und Lüttwih , wurden die Pensionen von 17000
Mark jährlich gewährt , ja selbst die Nachzahlung für
die Zeit , in der sie sich durch die Flucht der Justiz ent¬
zogen , wurde vor dem Reichsversorgungsgericht durch-
gefetzt. Wenn die Finanznol des Deutschen Reiches so
groß wäre , wie sie von den diversen Reichsfinanzmi¬
nistern immer geschildert wird , so dürften die Klassen-
unterschiede in der Versorgung nicht so ungeheuerlich
sein, wie diese Zahlen es Nachweisen.

Warum werden diese Zustände von Jahr zu Jahr
aufrecht erhalten ? Warum gibt man nicht endlich auch
den Kriegsbeschädigten , den Witwen und Waisen , den
hungernden Kriegselt - rn das Allernotwendigste zum
Lebensunterhalt ? Welches find die Ursachen dieser
schändlichen Versnrgungszustände ? Woran liegt es . daß
die Arbeiterschaft in Deutschland nicht endlich Erfolge im
Kampfe hal ? Wir deuteten es schon an : die kapita¬
listischen Gruppen sind einig und geschlossen in ihrer
Abwehr der berechtigten Forderungen der Kriegs - und
Arbeitsopfer , die Arbeiterbewegung ist uneinig und zer¬
rissen. Auch die Kriegsop ferbcwegung kör nte sich bisher
noch nicht zur Zusammenfassung der proletarischen Ele-
mente entwickeln . Der Internationale Bund hätte sehr
gut der Träger einer solchen großen Einhestsorganisation
aller proletarischen Kriegs - und Arbeitsopfer werden
können . Wiederholt hat er Versuche unternommen , eine
solche Bewegung zu schassen; wiederholt hat er sich in
Ausrufen an die anderen Organisationen gewandt . Wa¬
rum war seinen Bemühungen nicht der geringste Erfolg
bescheerl? Wir antworten : wer sich zum Träger einer
solchen Einheitsbewegung machen will, der darf nicht
mit gebundenen Künden kommen , der muß als unab¬
hängiger Bund zu den nicht gebundenen Organisationen
koinmen . So sehen wir klar die Ursache des Mißer¬
folges : es ist die einseitige parteipolitische Einstellung , die
unsere Organisation bisher hatte . Unsere aus ehrlichstem
Kerzen kommenden Aufrufe zur Verschmelzung mußten
als unehrlich empfunden werden , weil die übrigen O»
ganisalionen nach unserer politischen Einstellung be¬
fürchten mußten , unter die Botmäßigkeit einer politischen
Partei zu kommen. _ (Fortsetzung folgt .)

Sterbe f Tafel.
Kaufmann Ferd . Domalh , 56 Jahre Komburg.

Promenade 96.

Rundfunk.
Mittwoch, den 8. Juni . 12: Uebertr. des

Glockenspiels aus Darmfladl . 15.30 : Stunde der Ju¬
gend . 16.30 : Operelienmnsik 17.45 : Bückerstunde.
18.30 : Slenvgraphic . l9 : „Franz Schreiers Op » - .
19,30 : aus dem Staatslhealer Kassel ; „Die Gezeichneten"



Schlußdienst.
Drei TodcSopsc» deS AnioS.

— Eisfeld (Thüringen), 7. Juni . Das Lasta,,«»
einer hiesigen Koloninlwarcnhandlnngstieß an einem
angeschütztcn Bahnübergang bei Eitzendorf mit einem
Zuge zusammen. Das Auto wurde vollständig zer¬
trümmert, der Chauffeur, ein Beifahrer und ein Kmd
wurden getötet.

Zwei Opfer eines Blitzschlages.
— Schweidnitz, 7. Juni . In Zülzendorf wurde

ein Haus durch Blitzschlag in Brand gesetzt. Die <0
Jahre alte Rentnerin Maittmann war sofort tot.
Die ebenfalls hoch betagte Frau des früheren Schmiede-
meifters Haubner erstickte in dem sich entwickelnden
Qualm. Der Ehemann konnte sich zwar durch einen
Sprung aus dem Fenster des ersten Stockwerks retten,
«litt aber dabe» so schwere Verletzungen, daß er so¬
fort nach dem Krankenhaus gebracht werden musste.
Das Gebäude brannte bis auf die Umfassungsmauern
nieder.

Acht Todesurteile gegen rnffifche Monarchisten.
' - Moskau, 7. Juni . Das Bezirksgericht in

Odessa hat acht Teilnehmer einer monarchistischen Orga-
ntsation mit dem ehemaligen zaristischen Staatsan¬
walt Kryschanowski an der Spitze, die mit ausländischen
Weißgardisten in Verbindung stand und Spionage zu¬
gunsten Rumäniens betrieb, zum Tode durch Erschie¬
ßen verurteilt . Drei der Verurteilten hat da» Zen-
tralerekuttvkomitee der Ukraine zu zehnjähriger Zucht-
hausstraja begnadigt.

Tilden geschlagen.
— Pari -, 7. Juni . Beim internationalen TemuS-

wettkampf wurde der amerikanische Mcisterspieler Til¬
den von dem französischen Weltmeister Lacoste im
Echlußspiel geschlagen.

Ehamberlain geht in Urlanb.
— London, 7. Juni . Chainberlain ist zu einem

14t8gigen Urlaub nach BrideSles-Bains in Franlreich
abgereist. Auf dieser Reise machte er einen Besuch
bet der britischen Botschaft in Pari»

Der Wlegnptcn-Konslikt deigelegt.
- «airo, 7. Juni . Die äghptischc Regierung hak

die englische Note nunmehr beantwortet. Es handelt
sich um ein umfangreiches Aktenstück, das ausführlich
auf alle technischen Fragen der ägyptischen Heeres«
rcform eingeht. Die wesentlichen englischen Forderun¬
gen: Beibehaltung des englischen Oberbefehlshabers
und Schaffung de« Amtes eines englischen Stellver¬
treters sind von der ägyptischen Regierung bewilligt
worden.

Deutschland, Polen und die
Tschechoslowakei.

Eine Acußerung StrescmannS über die
wirtschaftliche Beziehung Deutschland « zu

diesen Ländern.
Die Schlesische BolkSzcitung veröffentlicht im Rah.

men einer Sondernummer einen Beitrag über die Wirt¬
schaftsbeziehungen Deutschlands zu Polen und der
Tschechoslowakei, dem wir folgende interessanten Einzel¬
heiten entnehmen:

Der naturgemäße wirtschaftliche Austausch zwl-
fchen Deutschland und Polen läßt sich im großen und
ganzen auf die Formel bringen, daß Polen agrarische
Rohprodukte, Deutschland dagegen Fcrtigfabrtkate anö-E . Trotzdem ist eine vertragliche Einigung überScdingnngen dieses Austausches nicht leicht, denn
die Einfuhr von agrarischen Erzeugnissen au» Polen
bildet eine Belastung der deutschen Landwirtschaft, wäh-
rend man in Polen von der Einfuhr deutscher Jn-
dustrieerzeugnisse eine Gefährdung der polnischen Han¬
delsbilanz befürchtet, die auf die polnische Währung
zurttckschlagen könnte. Infolge dieser rein sachlichen
Schwierigkeiten haben die langwierigen bisherigen Ver¬
handlungen wenig positive Ergebnisse gehabt. Poli¬
tische Momente haben bet den Verhandlungen bisher
keine unnkittelbare Rolle gespielt. Natürlich wirkt die
allgemeine politische Atmosphäre zwischen beiden Staa¬
ten auch auf die wirtschaftlichen Verhandlungen zurück,
und cs ist daher nur zu wünschen, daß das bei der
lebten Taauna de« Völkerbundrats von beiden Seiten

IMmidcte Bestreben nach einer Besserling der deutsch,
polnischen Beziehungen nicht durch Zwischenfälle,
wie sic zu Klagen der deutschen Minderheit  ge . >
kührt haben, gestört wird.

Der Handelsverkehr zwischen Deutschland und ocr
Tschechoslowakei ist zur Zeit durch da« im Jahre 1920
abgeschlossene Wirtschaftsabkommen geregelt. Die
Grundlage dieses Abkommens ist die gegenseitige Meist-
bcgünstigung. Der Mangel an Sonderveretnvarunaen
aus dem Gebiete des beiderseitigen Zolltarifs macht sich
sedoch bet der fortschreitenden Konsolidierung der Wirt-
fchaftsverhäitnissc beider Staaten immer störender für
den Warenanstausch bemerkbar. ES werden daher
seit längerer Zeit von Vertretern beider Staaten Ver¬
handlungen mit dem Ziele geführt, da« Metstbegün-
stianngsabkommen durch einen Handelsvertrag mit um¬
fassender Zolltartsabrede zu ersehen.

Die Verhandlungen werden von freundlichstem
Geiste getragen, so daß die berechtigte Hoffnung be¬
steht, daß sie bald zu einem guten Ende führen werden.

Drittes Relchskreffen des Roten Front»
kämpf erbundes.

Aufforderung zur Btldungeiner Bürger¬
und Bauer nreglerung.

An den Pfingsttagen fand tn Berlin da« :t.
Rctchütreffen des
dessen Mittelpunkt
park stand. Der 9_ _ . ... „ , .
mencr Ordnung. In dem Park wärest zahlreiche
Transparente mit Inschriften wie „Proletarier aller
Länder, vereinigt Euch", „Kampf dem Faschismus"
aufgestellt. Rach Vortrügen eines Musik- und Tromm-
lcrkorps ivurden von verschiedenen Führern Anspra¬
chen gehalten, in denen zum Kampf gegen die impe¬
rialistische Kriegsgefahr und zur Verteidigung der
russischen und chinesischen Revolution aufgefordert
wurde. Sowjetrußland sei das Vaterland der Arbei¬
terklassen der ganzen Wett. Die Redner forderten auch
junt Sturz des Bürgerblocks und zur Bildung einer
Arbeiter- und Baucrnregierung im Bündnis mit
Sowjetrußland auf. Außer einigen belanglosen Schlä-
icreicn sind Zwischenfälle bisher nicht aemelvet

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, den 8. Juni 1927 -Nachm. 3 Uhr

versteigere ich im Psandlokal (Bayrischer Kos) Doro-
iheenstraße 24, zwangsweise öffentlich, meisibielend gegen

^ ^ °Mob?liar aller Ar!, darunter: Kerrenzimmereinrich.
lungen, Büffets. Eredenzen und Spiegel. Ferner
1 Klavier, I Warenschrank mit Schiebkaslen und
1 Damenuhr.

Bad Komburg a. d. K , den 7. Juni 1927
Derenrolh , Gerichtsvollzieher

Castillostraße 12

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 8. Juni 1927. nachm- 3 Uhr verslet-

gere ich im Bayrischen Kos, hier. Doroihensiraße.Zwangs-
weis», öffentlich, meisibielend. gegen Barzahlung folgende
Gegenstände , .

1 Klavier schwarz, 1 Sofa mit Umbau 1 Bttsset
1 Eredenz. l Trumeaux, l Standuhr, 1 Gramo-
phon. 2 Gasherde weiß, l Warenschrank. 1 Erker-
einrichiung1Kassenschrank. 1Ladentheke. 1 Schnell-
wage, l Elektromotor u. versch. Maschinen für
Mehaereibetrieb

Bad Komburg v. d. K. den 7. Juni 1927
Loos . Obergerichlsoollzieher

Saalburgstraße 4

Gummi waren , Verbandsstoffe,
fOr »Amtliche Artikel

Pflege
Carl Ott G. in b. H 3078

Kranken-
Wochenbett-
Klnder-

Lleferanl aller Krankenkasse«

$
◄

HSngematte«
Toiletteartikel

◄

Ph. Grieß (3069
Spezialgeschäft für Seiler- und

Bürstenwaren
Luisenslrahe 41 Telefon 482 ĵ j

$
►

Zwang sverst eigernug
Mittwoch, den 8. Juni 1927 nachmittags3 Uhr

sollen im „Bayrischen Kos", hier Dorolheenstr. 24.
Kassenschrank. Klavier, Schreibtisch. Äorbgarnilur. Kest-
Maschine. Kreppmaschine. Bohrmaschine, 2 Schreib-
Maschinen, Registerkasse. 2 Motorräder, 1 Motor 3,5 Ps,
Tiegel Druckpresseu. a. m. zwangsweise öffentlich meist-
dielend gegen gleich bare Zahlung versteigert werden.

Bad Komburg v. d. K., den 7. Juni 1927
Schneider

Obergerichtsvollzieher.

,Dle Ausgaben der (3089)BODENREFORM
in unfern Tagen

Bortrag des Rechtsanwalts Dr . G . Äoenlger , Frankfurt a . M.
Mittwoch, 8. Juni . 8.30 Uhr abds. im Restaurant „Stadt Cassel".

Jedermann ist bei freiem Eintritt sreundlichst eingeladen.
Gewerkschasisbund der Angestellten

Ortsgruppe Bad Komburg.

Elegante Damenhüte und
Pelze in allen Preislagen

Babeite Denfeld
LuisenstraBe 94 2014

Stellenvermittlung im Mädchenheim
Kais. Friedr. Promenade 91

Sprechstunden von 9 — 12  Uhr
und von 2 — 6 Uhr

Miliwoch nachmittags und den gonzc-n Samstag
geschlossen.

3048 Verein der Freundinnen
junger Mädchen.

,' ilN

ade -Hauben
Ude -Schuhe

Karl Sahm
Bandagist (3059

Luisenstrafte 37

Göilinger
Wurm waren

Schaper
Wallstraße

ADRESSEN
jeder Art, für ihren Beirieb liefert Ihnen der

bekannte Dresdener

yidressen -Verlag G. Müller
Dresden - N. 6. Königsbrücker Platz 2

(Bitte auf diese Leitung Bezug zu nehmen)
Adressenkatalog mit ca. 6000 Serien kostenlos ■

Gelegenheitskauf.
3055) Hochmodernes, erstklassiges, poliertes

DHr Speisezimmer
Birke in Palisander, Büffet 2,50 m, mit Vitrine

billig zu verkaufen.
Schreinerei Schamberger

Kelkheim i. Ts., Sodenerstr. 8, Te’.efon 95

Drucksache«
aller Art, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
serligen bei billigster

Berechnung
an

Die
Kvmburger

Neuesten Nachrichten
Beranlworllicher Redakteur: Kurl Lödcke. Bad Komburg

Kernseife
Bertrauenssache

iVA

2230

Knust

DierLKenning-
altbewährte Qualität

)edes echte Stärk trägt unseren Firmenstempel.
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